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Vorwort

Im Jahr 1970 hatte ich Gelegenheit, am Geobotanischen Institut an der ETH
Zürich, Stiftung Rubel, über die Ökologie schweizerischer Weißtannenwälder
zu arbeiten. Neben Untersuchungen im Schweizer Jura, deren Schwerpunkt am
Chasserai und am Weißenstein lag, sollten die bodenphysikalischen und
bodenchemischen Verhältnisse der Plateau-Tannenwälder des westlichen Aargauer
Mittellandes unweit Zofingen analysiert werden. Mein Aufenthalt in Zürich
wurde in großzügiger Weise vom Zentenarfonds der ETH finanziert, der auch
einen Druckkostenbeitrag spendete. Dafür sei an dieser Stelle sehr herzlich
gedankt.

Für die Anregung zu dieser Arbeit sowie für zahlreiche fruchtbare Diskussionen

und Anregungen fachlicher und methodischer Art bin ich Herrn Dr.
F. Klötzli, für die freundliche Aufnahme und die Möglichkeit, am Geobotanischen

Institut arbeiten zu dürfen, dem Direktor, Herrn Prof. Dr. E. Landolt,
zu großem Dank verpflichtet.

Besonders herzlich danke ich auch Herrn Prof. Dr. F. Richard, Schweizerische

Anstalt für das forstliche Versuchswesen, Birmensdorf, sowie seinen
Assistenten und technischen Mitarbeitern für die Aufgeschlossenheit, mit der
sie meinen Untersuchungen entgegenkamen, für die Beratung in bodenphysikalischen

Fragen und nicht zuletzt für die großzügige Bereitstellung von 150

Tensiometern, ohne die diese Arbeit nicht realisierbar gewesen wäre.
Die sehr zahlreichen bodenchemischen Analysen besorgte mit unermüdlichem

und großem persönlichen Einsatz Frau M. Siegl. Einige Laborarbeiten erledigte
Frl. T. Egloff, verschiedene Zeichen- und Schreibarbeiten wurden von Frl.
E. Bräm ausgeführt (alle Geobotanisches Institut). Die Möglichkeit der Bestimmung

von laktatlöslichem Phosphat und Kali in der Eidgenössischen
Forschungsanstalt für landwirtschaftlichen Pflanzenbau, Zürich-Reckenholz,
gewährten mir die Herren Dr. E. Frei und Dr. Hofer. Ihnen allen gebührt mein
herzlicher Dank.

Für manche wertvollen Anregungen und Diskussionen danke ich ferner den
Herren A. Gigon, Zürich, Prof. Dr. A. Köstler, München, Dr. R. Kuoch,
Spiez, Prof. Dr. H. Leibundgut, Zürich, und P. Schwarz, Stadtforstamt
Zofingen, sowie für die gewissenhafte Ablesung der Tensiometer den Herren
A. Weber, Vordemwald, und A. Lüthi, Rothrist. Ganz besonders danke ich
auch meiner lieben Braut, Frl. E. Rudolph, München, für ihre unermüdliche
Hilfe im Gelände und bei der schriftlichen Ausarbeitung.
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